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Narben und Bach-Blüten
Entstörung fördert den Lebensfluss 

Viele Menschen haben in verschiedenen Lebenssituationen Hilfe durch Bach-Blüten
erfahren. Besonders die Notfall-Tropfen gehören inzwischen in die Hausapotheke
oder Handtasche. Eine weitere Anwendungsmöglichkeit, die ich täglich in der Praxis
durchführe, ist die Entstörung von Narben. Laut Pschyrembel ist eine Narbe ein der-
bes, weißglänzendes, aus Granulationsgewebe entstehendes, faserreiches, zell- und
gefäßarmes Bindegewebe. 

Aus der Naturheilkunde wissen wir, dass Nar-
ben den Energiefluss behindern und unterbre-
chen können - besonders dann, wenn sie sich
auf Meridianen befinden bzw. sogar mehrere
überqueren. Narben können Therapiehinder-
nisse darstellen, so dass manuelle und physi-
kalische Therapien wie auch Medikamente
mit pflanzlichen oder homöopathischen Mit-
teln wirkungslos bleiben.

Leider haben die herkömmlichen Methoden
(Unterspritzen, Kelloidcreme, physikalische
Therapien) nicht immer den gewünschten Er-
folg, da sie die emotionalen Anteile einer Nar-
be nicht berücksichtigen. Jeder Narbe ist ein
körperliches und/oder seelisches Trauma vo-
rausgegangen, egal ob die Narbe durch eine
Operation, Schnitt- oder Stichverletzung,
Hundebiss oder Sturz entstanden ist! 

Durch Testen (EAP, Kinesiologie, Resonanz-
tester) kann man feststellen, ob die Narbe
und welcher ihrer Abschnitte stört. Dabei
spielt die Größe oder Kelloidbildung keine Rol-
le, oft stören winzige Narben viel stärker als
große. Starke Blockaden gehen häufig von
Laparoskopie-Narben in der Nähe des Nabels
aus, besonders dann, wenn sie auf dem Kon-

zeptionsgefäß liegen. Der Bauchnabel selbst
- die erste Narbe unseres Lebens - kann eben-
falls ein Therapiehindernis sein. 

Sehr häufig äußern sich die Patienten spon-
tan zu ihrer Narbenentstehung, z.B.: „Die Gal-
lenblasen-OP hatte ich, als ich entdeckte,
dass mein Sohn Drogen nimmt.“, oder: „Es
ging mir an die Nieren, als ich erkannte, dass
mein Sohn nicht dazu geeignet ist, die Firma
zu übernehmen. Kurz darauf musste ich an
den Nieren operiert werden.“

Kinesiologisches Vorgehen
bei der Narbenentstörung 
Zuerst wird der klare Muskelfunktionskreis lo-
kalisiert. Als Indikatormuskel eignen sich Sup-
raspinatus, Deltoideus anterior und Pectora-
lis major clavicularis. Gleichzeitig wird die
Narbe berührt und getestet. Ein Wechsel des
Indikatorenmuskels von angeschaltet nach
abgeschaltet zeigt an, dass die Narbe stört,
der Energiekreislauf unterbrochen ist. Die ein-
zelnen Abschnitte der Narbe werden weiter
ausgetestet sowie die seitlichen Einstichstel-
len von Nähten oder Drainagewunden. 

Ob die Narbe emotional belastet ist, wird wie-
der kinesiologisch ausgetestet, jetzt über die
emotionalen Punkte der Stirnbeinhöcker. Sie
sind die neurovaskulären Punkte für den Ma-
genmeridian. Der abgeschaltete Indikator-
muskel beim Berühren der Narbe wird bei
gleichzeitigem Berühren der Stirnbeinhöcker
wieder eingeschaltet. 

Die ausgetestete Bach-Blüte wird auf KG 6, ei-
nen speziellen Punkt auf dem Hauptmeridian,
aufgelegt und stärkt den Indikatormuskel. 

Mit sanftem Druck werden die Bach-Blüten
auf der Narbe verrieben. Der Patient hält
gleichzeitig die Stirnbeinhöcker und geht
mental in die Zeit der Narbenentstehung zu-
rück. Als Symbole setze ich die Hagal-Rune,
die Tibetanische Acht, die Sinuskurve und
zum Schluss das Energiewedeln ein. An-
schließend wird nachgetestet. Jetzt muss der
Indikatormuskel bei gleichzeitigem Berühren
der entstörten Narbe stark bleiben. Die Ener-

gien fließen nun durch das Areal hindurch, der
Energiekreislauf ist wieder geschlossen.

In der Kinesiologie arbeiten wir mit den gefro-
renen Emotionen. Wenn der Leidensdruck zu
groß ist, somatisiert er sich, d.h. es kommt
auf der körperlichen Ebene zu Symptomen,
die sogar so weit gehen können, dass eine
Operation nötig wird. Beim Erinnern an die
vergangene Situation tauchen oft Bilder auf.
Die Patienten erzählen vom Erlebnis und er-
kennen den Zusammenhang mit der heutigen
Blockade.

Fallbeispiele aus der Praxis 

FFaallll  11::  
Eine 42-jährige Frau kam, da es ihr nicht be-
sonders gut ging, in die Praxis zum Check
Up. Dazu gehört auch das Austesten von Nar-
ben. Sie hatte drei Knie-Operationen hinter
sich, aber alle waren gut verheilt und die Nar-
ben störten nicht. 

Der Bauchnabel-Test schaltete den Indikator-
muskel ab. Da, wo der Bauchnabel sitzt, ist
die Eintrittspforte der ehemaligen Versor-
gung und Verbindung mit der Plazenta der
Mutter über die Nabelschnur. Neun Monate
wird das kleine Menschlein durch diese Ver-
bindung genährt. Über das Blut bekommt es
auch die Glücks- und Stresshormone von der
Mutter zugeführt, es nimmt  an deren Freude
und Leid teil. Nach der Geburt wird die Nabel-

Abb. 2: Cherry Plum (© Erika und Hermann
Haindl)

D
er

 n
ac

hf
ol

ge
nd

e 
A

rt
ik

el
 is

t 
m

it
 fr

eu
nd

lic
he

r 
G

en
eh

m
ig

un
g 

en
tn

om
m

en
 a

us
 

A
us

ga
be

 0
5/

07
. F

or
de

rn
 S

ie
 Ih

r 
Pr

ob
eh

ef
t 

an
! 

 T
el

.: 
0 

61
 4

6 
- 9

0 
74

 - 
0 

• 
Fa

x:
 0

 6
1 

46
 - 

90
 7

4-
44

 •
 w

w
w

.c
om

ed
ve

rl
ag

.d
e

D
e

r 
F
a

c
h
ve

rl
a

g
 f
ü
r 

C
o

m
p

le
m

e
n
tä

r-
M

e
d

iz
in

Abb. 1: Rescue-Tropfen, (© Erika und Hermann
Haindl)
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schnur durchtrennt und damit auch der enge
körperliche und seelische Kontakt zur Mutter.

Zur Korrektur der Narbe wurde Cherry Plum
eingesetzt. Die Schlüsselsymptome dieser
Bach-Blüte sind innere Spannung, Kontrollver-
lust, Loslassen können. 

Die Patientin hielt sich die Stirnbeinhöcker, und
ich verrieb die Bach-Blüten auf der Narbe. Sie
erzählte, dass das Thema Mutter sie lebens-
lang begleitete. Sie hatte bereits mehrere Fa-
milienstellungen erlebt, und zurzeit war ihre
Mutter schwer erkrankt, was sie sehr belaste-
te. Nach der Behandlung war die Narbe ent-
stört, und der Energiefluss auf dem Zentralge-
fäß – dem Hauptmeridian – hergestellt. 

Die Affirmation zur Bachblüte lautet:

„Ich werde mir meiner dunklen
Kräfte bewusst und öffne mich

dem Licht.“

Später erzählte die Patientin, dass es ihr nun
besser ginge und alles leichter sei. Das The-

ma Mutter hatte sie zwischen-
zeitlich sehr beschäftigt, eben-
so wie die Säuglingszeit ihrer
beiden Söhne, die bereits im
pubertären Alter waren. Beim
Essen und in Gesprächen sei-
en in der letzten Zeit oft Säug-
lingsbilder aufgetaucht, und
die Frage: „Weißt du noch?“
wurde diskutiert. Zusammen
mit ihren Söhnen besuchte sie
dann den Weihnachtsmarkt, es
wurde viel gelacht und die
Stimmung war so locker und
gelöst, wie schon lange nicht
mehr. Die Patientin ist nun viel
besser in der Lage, ihre heran-
wachsenden Söhne loszulas-
sen.

FFaallll  22  
Eine 50-jährige Patientin erholte sich nach ei-
ner Unterleibsoperation nicht mehr. Sie fühlte
sich erschöpft, alles strengte sie an. Seit der
Operation hatte sie 12 Pfund abgenommen.
„Ich bin einfach kaputt! Meine Arbeit macht mir
keinen Spaß mehr. Ich bin hundemüde und
kann doch nicht schlafen.“ 

Der Grund für die Operation war ein gutartiger
Tumor gewesen, der innerhalb von drei Wo-
chen im kleinen Becken gewachsen war. Er
hatte es völlig ausgefüllt, so dass Wasserlas-
sen und Stuhlgang unmöglich geworden wa-
ren. Der Tumor war ohne Komplikationen
durch einen Bauchschnitt entfernt worden.
Zehn Tage nach der Operation stand sie wie-
der in ihrer Krankengymnastik-Praxis, in der
sie seit zehn Jahren fast ununterbrochen ge-
arbeitet hatte. 

Bei meiner Untersuchung störte die Narbe.
Rock Water wurde als passend ausgetestet.
Dies ist eine besondere Bach-Blüte, denn statt
einer Blüte ist hier das Quellwasser von dem
Ort enthalten, in dem alle Bach-Blüten gelöst
werden. Das Quellwasser symbolisiert den
Strom des Lebens, der ewig fließt. 

Zur Korrektur wurde Rock Water eingesetzt:
Die Schlüsselsymptome sind ausgeprägte
Disziplin, hochgesteckte Ideale und dadurch
oft Versagung von Freuden und Vergnügungen
des Alltags. 

Die Affirmation der Bach-Blüte lautet:

„Ich lasse los und vertraue mich
dem Fluss des Lebens an.“

Während sich die Patientin die Stirnbeinhö-
cker (emotionalen Punkte) hielt und ich die
Narbe entstörte, fing sie bitterlich an zu wei-
nen und sagte: „Ich wollte doch gar nicht nach
München.“ Auf mein Nachfragen erzählte sie
die Geschichte, die dahinter verborgen war: 

Eine Freundin von ihr litt an einer Abspreizung
der großen Zehe im Grundgelenk (Hallux val-

gus), was zu einer Rötung und Schwellung so-
wie zu häufigen Entzündungen führte. Sie bat
meine Patientin, sich darum zu kümmern und
traf mit ihr, anstatt sie regulär zu bezahlen, ei-
ne Vereinbarung. Sie versprach ihr, sollte
durch die Behandlung eine Operation vermie-
den werden, würde sie als Gegenleistung mit
ihr zusammen nach Amerika fliegen. 

Durch die wöchentlichen Massagen über den
Zeitraum von über einem Jahr geschah das
kleine Wunder. Der Zeh war wieder normal. So
wurde der Flug geplant. Ca. 14 Tage vorher
rief die Freundin an und erklärte meiner Pati-
entin unter vielen Ausflüchten und Ausreden,
dass sie nun doch nicht mitfliegen könne. Mei-
ne Patientin war sehr enttäuscht. Weil sie be-
reits den Urlaub in der Praxis geplant hatte,
nahm sie sich nun trotzdem frei und fuhr mit
ihrem Mann nach München. Die problemati-
sche Beziehung zu ihm verursachte Stress
bei ihr, und sie fühlte sich immer elender, bis
sie zum Arzt musste. Wasserlassen und Stuhl-
gang waren nicht mehr möglich. Es wurde der
Tumor festgestellt und sofort operiert. 

Nun weinte die Patientin noch heftiger, und es
kristallisierte sich heraus, dass das Verhalten
der Freundin sie tief enttäuscht hatte und sie
sich übel behandelt fühlte. Ich gab ihr den Rat-
schlag, der Freundin eine Rechnung über die
Behandlungen auszustellen, auf die Bezahlung
zu bestehen und den Groll zu begraben. 

Die Affirmation der Bach-Blüte lautet: 

Ich lasse los und vertraue mich
dem Fluss des Lebens an.

In einem Telefonat teilte mir die Patientin spä-
ter mit, dass es ihr schon besser gehe und sie
viel klarer sehe.
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Abb. 3: Rock Water, (© Erika und Hermann
Haindl)
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